
Bericht über die Gruppenreise nach Norwegen mit dem
Postschiff Hurtigruten vom 24.05. - 30.05.2011

Informationen über Land und Reise:

Fläche: 323.758 qkm, ohne Spitzbergen und Gebiete der Antarktis
Einwohner: ca. 4,9 Mio
Hauptstadt: Oslo, 590.000 Einwohner
Währung: Norw. Kronen ( 1 € = 7,50 NOK)

Einkommen: brutto ca. 46.000 €
Steuern: Eink.St. 28 – 54 %, 

Sozialabg. 8 % der Eink.St.
MwSt. 25 % + Abgabe für Luxusgüter
zusätzl. Aufwand f. Arzt 27,00 €, 
Spezialarzt 45,00 €, Krankenh. 45,00 €

Preise: Bier im Restaurant 0,4 l ca. 8,00 €, 
1 l ca. 16,00 €, (da ist die Maß 
auf d. Oktoberfest ein Schnäppchen)
Dorsch 13,50 €/kg, Rotbarsch 4,70 €/kg, 
Lachs 10,70 €/kg
Rentierfleisch 33,00 €/kg
Benzin Super 1,93 €, Diesel 1,77 €

Unser Schiff: MS Nordkapp – Bj 1996
691 Passagiere, 479 Betten, 35 Autoplätze

Route: Bergen – Kirkenes 2.465 km

1. Tag - Dienstag, 24.05.2011 -  München-Bergen

Nachdem uns drei Transferbusse bequem zum Flughafen gebracht haben, konnten
wir gemütlich am Schalter der Air Berlin einchecken.
Pünktlich hob die Boeing 737-800 um 13.30 Uhr Richtung Norwegen ab. Leider
reisten unsere angenehmen Temperaturen von 25° nich t mit in den hohen Norden.
Bei Ankunft um 15.40 Uhr am Flughafen Bergen erwartete uns kühles, bewölktes
Wetter. Die Formalitäten verliefen reibungslos, ein Charterbus brachte uns um 16.30
Uhr zum Terminal der Hurtigruten. Nach dem Beziehen der Kabinen erwartete alle



Gäste an diesem ersten Abend ein Buffet mit norwegischen Spezialitäten, das  die
ausgehungerten Mägen wieder füllte. 
Um 20.00 Uhr verließ die MS Nordkapp den Hafen von Bergen in Richtung Norden,
um in den folgenden sechs Tagen noch an 33 weiteren Anlegestellen einen Stopp
einzulegen.  In der Panoramabar erfuhren wir von
Tourmanager Peter Jensen noch die wichtigsten Infos
über das Schiff, Personal und Reiseverlauf.
Die meisten der Gruppe suchten nach diesem
anstrengenden Transfertag ziemlich bald ihre Ruhe.
Aber, wie es in einem Lied heißt: „Wer niemals einen
Rausch gehabt..“, der konnte es in dieser Nacht dank
ordentlichem Seegang erahnen,wie es sein könnte.
Wohl dem, der diese Stunden ohne körperliche
Leiden überstanden hat.

2. Tag - Mittwoch, 25.05.2011 - Geiranger

Schon in der Nacht steuerte das Schiff die Orte  Florø, Maløy und Torvik an.
Das Wetter zeigte sich bei 9° und bewölktem Himmel schon etwas wärmer. Nach
dem Frühstück, das ebenfalls mit nordischen Spezialitäten bestückt war, hatte jeder
Gelegenheit, den Vormittag nach seiner Laune zu gestalten. Nach einem kurzen
Stopp um 9.00 Uhr in Ålesund ging die Fahrt, nun begleitet von Regen, weiter in
Richtung Geiranger. Das Mittagessen konnten wir schon ab 11.30 Uhr wieder in
gewohnter Buffetform genießen.

Vorbei an unzähligen Wasserfällen, von denen natürlich
die ”Sieben Schwestern” die bedeutendsten sind, ging
die Fahrt durch den schönsten Fjord Norwegens bis
zum Zielort Geiranger. Hier nutzten die meisten unserer
Gruppe die Möglichkeit zum angebotenen Ausflug. Dick
eingepackt brachte uns ein Boot bei Regen vom Schiff
zur Anlegestelle, wo wir in die bereitstehenden Busse
einstiegen. Ein Reiseleiter begleitete uns zuerst zum
Fjordcenter, in dem eine Ausstellung sowie eine
Mulitmediapräsentation stattfand, die uns die Region
näher bringen sollte. Um 15.00 Uhr ging es in
zahlreichen Serpentinen weiter über die Adlerstraße auf
den Berg Ørneveien. An einem Aussichtspunkt konnten
wir unsere Schiffsroute und den Fjord aus einer ganz
anderen Perspektive betrachten. Nachdem wir bei 620
m den höchsten Punkt überquert hatten, ging es weiter

Richtung Eisdal. Hier fuhren die Busse nach einer kurzen Pause auf eine Fähre,  ca.
10 Min. später legten wir bereits  auf der anderen Seite des Fjordes an.  Nächstes
Ziel war Ålesund, die Hauptstadt der Region Sunnmøre. Die Stadt mit 40.000
Einwohner ist die bedeutendste Fischereistadt, die im Jahre 1904 durch einen Brand
fast vollständig zerstört und anschließend im Jugendstil neu aufgebaut wurde.
In einer kurvigen Fahrt auf den Berg  Aksla erreichten wir nochmals einen
Aussichtspunkt, der uns Gelegenheit gab, eindrucksvolle Aufnahmen zu verewigen.
Von hier oben konnten wir miterleben, wie unsere MS Nordkapp am Hafen anlegte.



Kurz darauf öffnete das Schiff die Rampen und empfing uns erschöpft. Ohne Pause
ging es gleich ins Restaurant, in dem das Abendessen in drei Gängen serviert
wurde. Nachdem es mittlerweile zu Regnen aufgehört hatte, konnten wir die Fahrt bis
zum nächsten Hafen in Molde noch von Deck (oder durch`s Fenster) genießen.

3. Tag – Donnerstag, 26.05.2011 -  Trondheim

Den Stopp um 1.15 Uhr in Kristiansund werden wohl die wenigsten verfolgt haben.
Bis der Hafen in Trondheim (stark bewölkt, 3°) um 8 .15 Uhr erreicht wurde, hatten
sich die meisten von uns schon mit dem Frühstück gestärkt. Die Ausflugsteilnehmer
besuchten zuerst den Nidaras Dom. Auf der Hinfahrt erzählte die Reiseleiterin
einiges über die Geschichte der ersten Hauptstadt Norwegens, die früher Nidaros
hieß.
Bei der Führung im Dom erfuhren wir, dass
die Kirche im anglo-romanischen Stil, im
Jahr 1150 erbaut wurde und der hl. St. Olav
hier begraben ist. Die Hauptorgel mit
10.000 Pfeifen, wovon die höchste 11 Meter
misst, wurde 1930 zum 900-jährigen
Jubiläum eingeweiht und zählt zu den
größten der Welt. Erbaut wurde sie von der
Firma Steinmeier aus Oettingen/Bayern.
Nach einer kurzen Fahrt mit dem Bus durch
das Hafenzentrum und über die Halbinsel
Lade, erreichten wir den 2. Ausflugspunkt
des Vormittages. Die russische Künstlerin
Victoria Bachke, hat dem Land mit dem
musikgeschichtlichem Museum in Ringve eine außergewöhnliche Sehenswürdigkeit
hinterlassen.  Der ehemalige Herrenhof inmitten eines botanischen Gartens
beherbergt eine einzigartige Sammlung mit Instrumenten aus aller Welt und aus
verschiedenen musikalischen Epochen.
Beim Verlassen des Museums überraschte uns das Wetter, das sich nun auch mal
von seiner schöneren Seite zeigte. Auf der Rückfahrt zum Hafen konnten wir noch
einiges über die 160.000 Einwohner zählende Stadt erfahren. In ihr studieren z.Zt.
30.000 Studenten in acht unterschiedlichen Fakultäten. Sie ist somit neben Oslo die
größte Universitätsstadt. Am Arbeitsmarkt werden derzeit 2,8% Arbeitslose
registriert. Die Bevölkerung legt sehr großen Wert auf Wohneigentum. 

Während dem Mittagessen legte das Schiff um 12.00
Uhr wieder ab und steuerte, vorbei an der ehemaligen
Festung Munkholmen, das nächste Ziel Rørvik, das
wir um 20.45 Uhr erreichten, an.
Auf der Strecke, bei teilweise sonnigem Wetter,
konnten wir noch einen schönen Leuchtturm
fotografieren und durften miterleben, wie der Kapitän
gekonnt gegen 16.30 Uhr die Engstelle Stokksund
passierte.
Zum Abendessen wurde uns wieder ein leckerer
Fisch und eine köstliche Nachspeise serviert. Weil am
nächsten Morgen die Überquerung des nördlichen



Polarkreises bevorstand, erhielten alle Teilnehmer als Belohnung für ihren Mut von
der Raiffeisenbank einen hochprozentigen Zuschlag.
Gegen 21.00 Uhr legten wir in dem kleinen Ort Rørvik an. Der 30-minütige Aufenthalt
ermöglichte uns, die nahegelegene Kirche zu besichtigen. Als Überraschung gab hier
ein Gospel-Chor einige Kostproben zu Gehör.
Wer danach noch Ausdauer hatte, wartete bis kurz nach Mitternacht, um den Berg
„Torghatten“ mit seinem berühmten Loch im Felsen zu sehen. Diese 160 m lange
Öffnung stammt von Hestmannen, der mit seinem Pfeil den Hut des Brønnøykongen
durchschoss.
 
4. Tag - Freitag, 27.05.2011 -  Polarkreis 

Heute stand ein wichtiger Punkt unserer Tour auf dem Programm. Zu welchem
Zeitpunkt der Polarkreis überfahren wird, konnten wir am Vorabend in einem
Tippspiel schätzen. Die Frühaufsteher durften dann um 7:28:32 Uhr das historische
Foto mit der Kugel verewigen.
Einen spürbaren Ruck verspürten
wir nicht.
Nach dem Frühstück gelangten wir
gegen 9.30 Uhr an die Anlegestelle
Ørnes, ein reizvoller Badeort mit ca.
1.700 Einwohnern. 
Das Mittagessen in Buffetform
durften wir schon um 11.30 Uhr
genießen, da bereits um 12.30 Uhr
die 45.000 Einwohner zählende
Stadt  Bodø angesteuert wurde.
Den 2 ½ stündigen Aufenthalt nutzten die meisten zu einem Spaziergang ins
Zentrum. Bei 3° und Nieselregen schätzte jeder sein e wetterfeste Kleidung. Die Stadt
selbst wurde durch deutsche Bomber im Frühjahr 1940 zu 2/3 zerstört, so dass die
Architektur noch sehr jung ist.
Zwei wagemutige aus unserer Gruppe lernten das Naturschauspiel der
Saltstraumen, den stärksten Gezeitenstrom der Welt von einem Speedboot aus
kennen.
Um 15.00 Uhr legte unser Schiff wieder ab und steuerte vorbei an der Insel
Landegode und dem Leuchtturm Måløy unser nächstes Ziel, die Lofoten mit der
Haltestelle Stamsund, das wir um 19.00 Uhr erreichten, an. Für unsere Fotografen
war natürlich dieser ca. 100 km lange, scharfkantige Gebirgszug ein absolutes
„Muss“. Um 19.30 Uhr legten wir wieder ab und fuhren vorbei an vielen kleinen Inseln
die 4.200 Einwohner zählende Hauptstadt der Lofoten, Svolvær, an. Den knapp

einstündigen Zwischenstopp bis 22.00 Uhr
nutzten einige zu einem Verdauungsspazier-
gang, trotz Nieselregen.
Die Lofoten sind bekannterweise ja die Heimat
der Trolle. So durfte natürlich ein spezielles
Trollgetränk und eine heiße Trollsuppe, die ab
23.00 Uhr an Deck serviert wurde, nicht
fehlen. In einer spektakulären Fahrt in den 
1 km  langen und nur 100 m breiten Trollfjord
zeigte der Kapitän sein Können.



Faszinierend für uns Mitteleuropäer ist die Erkenntnis, dass es hier in diesen
Breitengraden auch um Mitternacht nicht dunkel ist. Wer noch nicht schlafen wollte,
konnte die Fahrt zur nächsten Anlegestelle Stokmarknes um kurz nach 1.00 Uhr bei
guten Lichtverhältnissen erleben.

5. Tag – Samstag, 28.05.2011 -  Tromsø

Bei Ankunft um 7.00 Uhr im Hafen von Harstad, einer Stadt mit 23.000 Einwohner,
begrüßte uns an diesem Morgen sogar die Sonne bei knackigen 5°. Nach der
Abfahrt, 1 Stunde später, konnten wir noch einen Blick auf die um 1250 erbaute
Kirche von Trondenes werfen.   
Weil um 10.00 Uhr eine große Feier auf Deck 7
bevorstand, zog sich jeder noch sein schönstes
„Taufgewand“ an. König Neptun entstieg der
Meerestiefe und spendete allen Mutigen die
„Polartaufe“. Zur Belohnung für die eisigen Tropfen
über Nacken und Rücken gab es einen kräftigen
Schluck.  (Wo hielt sich bei dieser wichtigen
Zeremonie eigentlich unser Reisebegleiter auf?).
Die Taufurkunde für die Überquerung des
Polarkreises durfte ebenfalls jeder in Empfang
nehmen.
Den Zwischenstopp um 11.15 Uhr in Finnsnes
(5.000 Einwohner) nutzten wir bei sonnigem Wetter
und immerhin 11° zu einem Gruppenfoto am Bug unsere s Schiffes.
Nach der Abfahrt um 11.45 Uhr fuhren wir unter der Gisundbrücke hindurch. Dieses
eindrucksvolle Bauwerk verbindet Norwegens zweitgrößte Insel Senja mit dem
Festland. Weiter ging die Fahrt nordwärts durch den Sund Gisund.
Um 14.30 Uhr steuerten wir den Hafen von Tromsø an. Tromsø wird auch als
Hauptstadt der Nordkalotten und „Pforte zum Eismeer“ bezeichnet. 63.500
Einwohner zählt das Paris des Nordens. Diesen Titel bekam die Stadt, weil hier die
Damen früher so nobel wie die Franzosen gekleidet waren.

Ein großer Teil unserer Gruppe
erkundete die Stadt auf eigene Faust.
Diejenigen, die sich am Ausflug
beteiligten, erfuhren, dass Roald
Ammundsen 1928 von hieraus mit
seinem Wasserflugzeug „Latham“
seine Polarexpeditionen startete. Ein
Denkmal erinnert an den berühmten
Polarforscher.
Vorbei am 1861 im neugotischen Stil
erbauten Dom und der Probierhalle
der nördlichsten Brauerei erreichten
wir das Erlebniszentrum „ Polaria“. In
einem Panoramafilm wurden uns
schöne Bilder aus der arktischen

Region gezeigt. Weiterhin lud ein Seehundbassin und ein Aquarium zum Staunen
ein.



Die Reiseleiterin erklärte uns in der weiteren Stadtrundfahrt die wichtigsten
Bauwerke und Einrichtungen. Wie groß die Unterschiede zu unserem heimischen
Klima sind,  war an der Vegetation zu erkennen. Die Bäume waren erst seit wenigen
Tagen grün, Schlüsselblumen, Narzissen und Tulpen begannen zu blühen. Der
Schnee am Hausberg, dem 421 m hohen Storsteinen, wird wohl erst Ende Juni
verschwinden, ab September ist aber schon wieder Herbstlaub zu sehen. Nach der
Fahrt über die 1.000 m weite und 38 m hohe Brücke über den Tromsund besichtigten
wir die 1965 erbaute Eismeerkathedrale. Die Kirche mit dem größten Glasmosaik
(140 qm) Europas erinnert in ihrer Form an Trockenfischgestelle und steht als
Symbol für die Dunkelheit und das Nordlicht.

Um 18.30 Uhr verließen wir (immer noch bei Sonnenschein) Tromsø und steuerten in
einer ruhigen Fahrt die Haltestelle Skjervøy (22.15 Uhr)
an. Während der Fahrt begegneten wir dem
Schwesterschiff MS Lofoten (Bj. 1964). Einen
musikalischen Leckerbissen durften wir auf Deck 7
erleben. Saxofonspieler Tore Ljøkjel gab mit bekannten
Melodien einen Ausschnitt seines Könnens. 
Eine Art Naturschauspiel genossen wir an diesem Abend
oder Nacht. Die Sonne strahlte auch um 24.00 Uhr noch
prächtig am Horizont, an Nachtruhe war für einige nicht zu
denken, viele Beweisfotos sollten dies belegen. Erst um
1.00 Uhr hielten wir die „Mitternachtssonne“ fest, weil zu
dieser Zeit ja erst MEZ-Tageswende war. Dunkel wurde es
aber auch später nicht.

6. Tag – Sonntag, 29.05.2011 -  Nordkap

Den Hafen in Øksfjord (2.00 Uhr) haben alle verschlafen, doch um 5.15 Uhr in
Hammerfest, schlüpften ein paar Frühaufsteher aus dem Nest.

Denn, wann gibt es wieder die
Möglichkeit, in der nördlichsten Stadt
der Welt, 1.000 km nördlich des
Polarkreises, einen Sonntagsspazier-
gang zu unternehmen?
Nach einer 20 min. Wanderung konnten
wir von dem 86 m über der Stadt
gelegenen Aussichtspunkt Salen, einen
wunderbaren Blick über die Stadt und
den Hafen genießen. Vereinzelt zeigte
sich bei 10° auch die Sonne.
Bevor wir die nächste Anlaufstelle
Havøsund um 9.30 Uhr erreichten,

fuhren wir an einem der wenigen Windenergieparks (16 Windräder) Norwegens
vorbei. Ein Argument dafür, warum an Norwegens Küste von dieser Möglichkeit der
Stromgewinnung nur äußerst selten Gebrauch gemacht wird, ist wohl die Tatsache,
dass dank Wasserkraft auch so Strom im Übermaß vorhanden ist.
Das auf 10.30 Uhr vorgezogene Mittagsmahl durften wir wieder in Buffetform
genießen, denn ab 11.15 Uhr füllte sich schon der Ausgangsbereich, sowie die
Treppenaufgänge mit Wartenden. 



Denn ab 11.45 Uhr legte die MS Nordkapp in Honningsvåg, der Hauptstadt des
Nordkaps mit 3.200 Einwohner, an. Unsere Gruppe ließ sich diesen Höhepunkt einer
jeden Nordlandreise natürlich auch nicht entgehen. Insgesamt warteten 7 Busse auf
unser Schiff.
Auf der 34 km langen Nordkapstraße passierten wir den 71. Breitengrad und viele
„letzte Stationen, wie z.B. letzte Tankstelle, letzte Schule, letzte ….“
Wissenswert sind die klimatischen Verhältnisse in diesem kargen Gebiet. So beträgt
die Ø Temperatur im Sommer 12°, im Winter  – 3°, da s Wasser der Seen  7° . 
Auf dem Weg dorthin legten wir an einer Samihütte, an der
Samen mit traditoneller Tracht und Rentieren auf Touristen
warten, einen 15 Min. Fotostopp ein.
Um 13.00 Uhr kamen wir bei Sonnenschein und klarer
Sicht auf dem 307 m hoch gelegenen Nordkap-Plateau an.
Diese Wetterverhältnisse haben ähnliche Bedeutung wie
ein 6er im Lotto.  Um entsprechende Eindrücke zu
sammeln, sahen wir uns zuerst einen Panoramafilm über
das  Leben am Nordkap an. Die Nordkaphalle bot viele
Möglichkeiten für weitere Informationen oder zum
Verweilen.
Um ein Foto der Nordkap-Kugel oder ein persönliches
Erinnerungsfoto zu erlangen, war viel Gück oder Geduld
gefragt. Schön anzusehen war auch der nördlichste Punkt
des Abendlandes. Der flache Felsen Knivskjelodden liegt genau  71° 11° 8“ nördlich
des Äquators.

Noch rechtzeitig vor Eintreffen der Massenbesuche vom
Kreuzfahrtschiff Costa verließen wir um 14.30 Uhr diese
Sehenswürdigkeit, denn eine Stunde später hieß es
wieder „Leinen los“
Für ein paar aus unserer Gruppe stand ab Hafen
Kjøllefjord um 17.45 Uhr ein Ausflug mit Besuch einer
Samen-Familie an. Die meisten durften sich an diesem
Abend noch am Buffet mit vielen Köstlichkeiten des
nordischen Meeres laben. Krabben, Hummer, Langusten
und Muscheln stehen bei uns eher selten auf dem
täglichen Speiseplan.
Bei der Samen-Familie erfuhren wir einiges über deren
Lebensweise. Von der Gruppe der Samen leben heute
ca. 75.000 in der Finnmark, für uns besser bekannt als
„Lappland“. Dieser Begriff darf aber nicht mehr verwendet

werden. Im Zelt bekamen wir am Lagerfeuer eine heiße Rentiersuppe gereicht.
Anschließend konnte man sich am
Lassowerfen üben. Ob einer von uns
allerdings eines der bis zu 150.000 frei
laufenden Rentiere damit eingefangen
hätte, ist eher fraglich. Durch karges
Gebiet ohne Vegetation erreichten wir
pünktlich zur Abfahrt um 20.00 Uhr den
„nördlichsten“ Hafen in Mehamn.



Leider mussten an diesem Abend bereits die organisatorischen Vorbereitungen für
die Rückreise getroffen werden, so dass für einen gemütlichen Ausklang in der Bar
leider wenig Zeit blieb. Um 24.00 Uhr sollten die Koffer schon im Gang stehen, die
Kabinen mussten wir um 8.00 Uhr verlassen.

7. Tag – Montag, 30.05.2011 -  Kirkenes-München

Das Frühstück konnte gemütlich eingenommen werden, Abholung war für 10.00 Uhr
vorgesehen. Auf dem kleinen Flughafen
von Kirkenes standen wir noch einige Zeit
in der Schlange, bis wir nach einem
reibungslosen Check In in unsere Boeing
737-700 einsteigen durften. Bei 8° und
Regen (was uns nicht mehr beeindruckte)
hob unser Flieger ab. Unseren
Heimatflughafen München erreichten wir
nach knapp 4 Std. um 16.20 Uhr. Bei
sommerlichen 28° starteten wir unsere
Rückfahrt mit den bereitstehenden
Transferbussen.

Ich hoffe, dass dieser Reisebericht alle wichtigen Programmpunkte enthält.

Auf diesem Wege nochmals vielen Dank für die angenehme Woche in Norwegen. Ich
würde mich freuen, wenn wir wieder einmal gemeinsam eine Reise unternehmen
könnten.

Josef Thiergärtner
Reisebegleiter 
der Raiffeisenbank
Augsburger Land West eG
Mai 2011


